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Doppelleben 1n der Durchgangsphase
Kunst un! Polıitik sınd WEe1 Sphären, dıe nungsbeıtrag se1ın Modell der 1mM doppelten 1Inn
schwer miıteinander haben Tendiert die Kunst „beherrschten Literatur“ un! Beneant die rel

elenden Alternativen eıner SchriftstellerexistenzAUS iıhrer eigenen Gesetzlichkeit heraus Zur Sub-
vers10n, gehört 7A0 Politık, Einfluß nehmen ın der Dıiktatur mıt den Symbolen Lorbeer, Ker-
und Macht auszuüben. Daraus ergeben sıch 1n ker der Versklavung. Da: Lateratur auch SCIN
eiıner tunktionierenden Demokratie bisweilen mıtmarschiert un: den Lorbeer entgegennımmt,

rklärt Sebastıan Kleinschmidt MmMIt dem (3anz-Konflıkte, die das Zusammenspiel beleben und
ımmer Reflexionen ber Rechte und heıitsdenken totalıtärer 5Systeme, das starke Iden-

Pflichten der beiden Sphären ANICSCIL. In eıner tıfıkatiıonsmöglichkeiten bietet. Wenn Lämmert
Dıiktatur 1st VO Zusammenspiel treilich nıcht spater das Bı VO Intellektuellen als dem „Ge-
reden. Hıer wuchert die Sphäre des Politischen wI1ssen der Natıon“ evozıert, ann soll das 7

un: überzieht die Kunst mi1t eiınem Flechtwerk nächst eiınmal die Qualität dessen hervorheben,
AaUus Kontrollinstanzen und Regulierungsappara- W 4S durch die Unterdrückung nonkontormer 154
ten. In der Rechtfertigungspropaganda der Ideo- Leratur In der Dıiktatur etztendlich detormiert
logen geschehen dıe Übergriffe auf dıe Kunst wırd Lämmerts Formel 111 aber auch als PIO-
In Wohl des Volkes un: 7ARRe Erfüllung eıner phylaktıscher Fıngerzeig verstanden werden: [ )as
Utopıie. Konzept der Literatur als ‚Wıderstand sollte

Wl dıe Kunst sıch dieser Propaganda nıcht auch 1n Zeıten der Demokratie nıcht yanzlıch
anschließen und sıch nıcht 1n den Diıenst des Ke- Zgunsten der Vorstellung vVon der Autonomıie der
o1mes stellen, mu{fß S1e UÜberlebenstechniken eNTtT- Kunst aufgegeben werden.
wıckeln. Fur den Schrittsteller bleiben L1UT rel Über das Verhältnis VO Lıteratur und Dıikta-
Möglıchkeıiten: das Land verlassen und den intel- „1M 2A0 Jahrhundert“ sprechen, bringt
lektuellen Protest AUS dem Exi] verlauten lassen, miıt sıch, dıe Dıktatur des rıtten Reichs
sıch der reinen Unterhaltung zuwenden und r1S- naächst einmal mMI1t der Diktatur des SED-Regimes
kıeren, dabe; „systemstabılisıerend“ wırken, gleichzusetzen 1mM 1nnn der Totalıtarısmustheo-
der sıch 1n besonderem Ma{fß der Mehrdeutig- rıe ELWa Und unterschwellig bringt der Paralle-
eıt der Worte bedienen und durch geschickte lismus 1M Untertitel des Sammelbands diesen
Umgehung der Zensur 7zwiıischen den Zeılen Krı- Gedanken auch 1Ns Spiel „Schreiben 1mM Natıo-
tik ben nalsozzalısmus, un DDR-Sozialıismus W (5@e-

Letztere Möglıichkeıit hat das Diktum aufge- schichtliche Vergleiche zıehen 1St beliebt un:
bracht, 1ın Zeıten der Dıktatur entstünde umstrıtten zugleıch. Im hier betrachtenden
bessere Lıteratur als 1ın eıner Demokratie, dıe Fall hat I11all sıch auf dıe Formel zeein1gt, da{ß
Freıiheit der Meıinungsäußerung eınen mehrta- 7zwıschen dem Staatsterror der DDR und dem
chen Schrıittsinn Ja nıcht unbedingt ertorderlich des rıtten Reichs durchaus einıge GemeLnnsam-
macht. keıiten gegeben habe, da I[11all jedoch 11UTr bıs

Günther Rüther hat 1U  ; eiınen Sammelband eınem yewıssen rad beide mıteınander vergle1-
harausgegeben!, der sıch MI1t der Laıteratur In den chen könne. SO stellt Günther Rüther 1n seinem
beiden deutschen Diktaturen des 26 Jahrhun- Vorwort fest, da{fß sıch die Unterdrückungsme-
derts beschäftigt un anhand VO exemplarıschen chanısmen der Diktaturen aut Üıhnliche Weıse auf
unı promınenten Einzeltällen dıe unterschıied- dıe Lıteratur ausgewirkt haben: zeıgt ann
lıchen Überlebenstechniken un:! Anfällıgkeiten aber zentrale Unterschıede zwıschen der DD  z

und dem rıtten Reich auf: Wiährend die Nazısdarlegt. Eberhard Lammert entwirtft 1im Eröff-
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ıhre Herrschaft dadurch legitimiıeren versuch- verurteılen.“ Und be1 SonJa Hılzınger tindet sıch
teN,; da{fß S1e die Massen „über das asthetische Mo- der bedenkenswerte Hınweıs, da: Zivilcourage
ment“ emotional verschweißen wollten, instru- eın asthetisches Kriterium se]l.

Sıeben Aufsätze sınd dem Schreiben 1m Drit-mentalısıerte die SED den einzelnen, der sıch
dem Prımat der Politik FA unterwerten hatte, ten Reich gewıdmet, elt weıtere dem Verhältnis

VO Laiteratur und Macht 1in der DD  Z Zu beidender Verwirklichung der soz1ıalıstıschen Utopie
mıtzuarbeıten. Gruppen gehören Wel b7zw. rel Arbeiten

Eberhard Lammert welst darauft hın, da:‘ der autorenübergreifenden Phänomenen. Im Fall des
Arier-Nachweıis der Nazıs Ausbürgerungen, rıtten Reichs sınd das Jan DPıeter Barbians
der proklamıerte Antıtaschıismus der DDR dage- gründliche Darstellung der Literaturpolitik mi1t
SCI Einwanderungen geführt habe un! da ıhrem vielfältigen System, der „Säuberung“,

den Nazıs unwiderrufliche Regelungen Überwachung un! Betreuung, un! der be-
mühte Versuch Hans Dieter Schäters, dıe Kulturgalten, während iın der DDR ımmer wieder Lok-

kerungsschübe registrıeren SCWESCH selen. des rıtten Reichs anhand VO Schlagworten W1€
„Imıitatıon des Erhabenen“ der „Eıinfachheıt derMan merkt der Argumentationsweılse 28 miı1t

welcher Vorsicht hıer die Feder geführt wırd Jur- Biılder“ mi1t der Postmoderne 1n Verbindung
bringen un: 1mM gleichen Atemzug VOI ıhrenSCH Schröder schliefslich echauftiert sıch in SC1-

CI Beıtrag ber Gottfried Benn, da sıch 1m T „Blendwerken“ W arllell.

te] des Bandes Diktatur auf I ıteratur reime. Mıt Dıie Kratt der marxıstischen Utopie un! das
Verve davor, sımple Rechnungen aufzu- Bewulßstsein, Ergebnis eıiner Revolution se1n,
machen, un betont, da S deutliche Unter- bringt mMI1t sıch, da Iınke Diktaturen e1-
schiede 7zwischen un! braunem Terror NCN moralıschen Vorteil haben scheıinen. Die-
gebe. Geistesgeschichtliche Kontinuıutäten eNTt- SC1I1 Bonus des vorgeblichen Antıtaschismus GCis

deckt xel Vieregg 1n der Diskussion den Aautert Sebastıan Kleinschmidt als eıner der Be1i-
deutschen Sonderweg: Die antıwestlichen, antı- trager ZU Thema Literatur 1ın der DDR
modernen un! antikapitalistischen Konstanten allgemeın. Die Marxsche Lehre werde N1Ee 1n
hätten C5, W1€ Vieregg schillernden Beıispiel Frage gestellt, Ditterenzen taten sıch 11UT auf,
CGunter Eıchs demonstriert, den Rechtskonserva- WECI111 bestimmte Fragestellungen der Mo-
tıven erleichtert, sıch nach dem Krıeg den ral (Beıspıiel Christa Wolf) der der Utopiıe (Beı-
Linken wıederzutinden. spiel Volker Braun) gehe. Das Zıel, die soz1alısti-

Das Verhältnis VO utoren ZUr Diktatur sche Utopıe verwirklıichen, tühre dazu,
analysieren, hne dabe] wiıissenschattliche Kate- Günther Rüther 1n seinem Autsatz „Tanz 1n Ket-

gorıen durch moralische .9 $511t ann *“  ten“, da sıch der Schrittsteller dem Prıimat der
leichter, WEln sıch nıcht überzeugte Politik treiwillıe unterwerte. Um die nterwer-

Parteidichter handelt, sondern u Autoren, de- tung annn perfekt machen, verfügte der
1CI1 Werk ber die Zeıt der Diktatur hınaus Be- Staatssicherheitsdienst der \BIE)  Z ber eın C
stand hat. Daher wurden reine Hofsänger für klügeltes Arsenal Strategıen, dıe Joachım Wal-
den Band nıcht 1n Betracht BCZOSCIU. och uch ther ıllustriert. Schlüsselposıitionen des lıterarı-
die Verstrickungen derer nachzuvollziehen, dıe schen Lebens wurden MIt Stası-Agenten besetzt,
heute als große Dıichter gelten können, fällt MI1t- Rezensionen wurden gESLEUECTT, un: ıIn mınde-

schwer. Ihr Verhalten Ist, w1e (sünter de 42 Fiällen wurden utoren iınhattiert. Eıne
eher amusante Konsequenz aus der traurıgenBruyn 6S ausgedrückt hat, „verständliıch und VECI-

achtlich“ zugleıich. In dieser Schwebe bleiben Überwachungspolitik: Be1 Lesungen bestand das
Publikum bısweıilen 80 Prozent 4US Inoffiziel-auch die Darstellungen des Sammelbands. Die

orößtenteıls sachliche Nüchternheıt beruht auf len Mıtarbeıtern der Stası.
Kritik un: Atfirmation in diesem Span-einem Prinzıp, das Anthonya Vısser be1 Mary

Fulbrook gefunden und iıhrer Abhandlung ber nungsfeld bewegten sıch 1ın beıden Diktaturen
Schriftsteller, dıe grundsätzlich eın Zeitalter desVolker Braun als Motto vorangestellt hat: „Ver:-

stehen und erklären heifßt weder verzeiıhen och Aufbruchs gekommen sahen, dıe aber mi1t der
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konkreten Politik, dıie diesen Autbruch be- notwendıge „Durchgangsstufte“ auf dem Weg ZuUuUr

werkstelligen vorgab, keineswegs einverstanden Verwirkliıchung der allfälligen „Grofßen Ord-
Ernst Jüngers Auseinandersetzung miıt nung”. In der Analyse VO heo Buck scheint

dem Natıonalsoz1ialısmus 1st VO diesem 7 wiıe- auch eıne Parallele Ernst Junger aut: Brecht
spalt gepragt, Ww1€e Helmuth Kiıesel darlegt. Jünger beurteilte, Buck, die Weltläufte hıstorısch,
ylaubt 1932 AIl dıe Überwindung des Nıhiılismus nıcht moralısch. Dennoch habe Brecht seıne Au-
und sıeht den Zeitpunkt für eiınen optimıerenden torıtät vielfach ZENUTZL, den schliımmsten
Umbau der Welt für gekommen. Daraus ergeben Auswüchsen der SED-Kulturpolitik die Spitze
sıch Affinitäten mıt dem Natıonalsoz1ialısmus. nehmen. SO ertährt HA AUS dem Beıtrag VO

Den zahlreichen Vereinnahmungsversuchen Bırgıt Lermen, da Peter Huchel Unterstützung
durch Goebbels un! Hıtler persönlıch wıdersetzt VO Brecht bekam, als [11all ıh:D die hef-

sıch jedoch un! verurteilt 1939 1n seıner Hra redaktıon der Zeitschriftt „Sınn und Form  e nıe-
zahlung „Auf den Marmorklippen“ den Tlerror derzulegen.
der Nazıs. Seiıne tatalıstische Geschichtsphiloso- Am Beispiel Christa Wolts ıllustriert Frauke
phie Afßst ıhn dabe] ebenso 1n Deutschland VCI- Meyer-Gosau das Paradox, da{fß dıe Fortsetzung
bleiben w1e€e das Gefühl, schicksalhaft MIt der Na- autorıtätsgebundener Haltungen 1n der DDR

hne den Bruch mi1t der nationalsozialistischent10N verbunden se1n un! Zeuge des Gesche-
ens bleiben 7 mussen. Ideologie nNnıe bruchlos möglıch SCWESCH ware.

Um dıe Wiederkehr VO: Verbrechen, Ww1e€e S1eDa Jünger mı1t seıiner „Posıitivierung der CPO-
chalen Destruktionen“ nıcht alleın stand, belegt ter. den Nazıs geschehen .9 verhindern,

mu{fßte 1m Denken der intellektuellen Antıitaschi-Kiesel anhand 7zweler trappierender Zıtate AaUuS

Brieten VO ermann Broch un! Thomas Mann. sSten „dıe Welt“ VO rund auf verändert werden.
Broch schreibt och 19453, da{fß der „Durch- Diese verständnisvolle Zurechtlegung Meyer-
marsch durch das Nıchts“ und Hıtlers „grofßes (30saus hat ıhre Logik Be1 genauerer Betrach-
Reinemachen“ nötıg BEeWECSCH selen. Thomas (ung hätte aber doch ;ohl folgende Eınstellung
Mann teilt Karl Kerenyı 194 / mıt, da die eıne orößere Logık: da{ß 11A1l ach zwoltf Jahren
Menschheıit ‚alles 1n allem  C< eın u Stück „VOT- Nazı-Dıiktatur endgültıg VO ganzheıtlichen Ent-
warts gestoßen“ worden sel. würten un! manıchäischem Denken hätte

haben können.IThomas Mannn gehört den radıkalen Vertre-
tern der Emuigratıion. Bücher, dıe 7wischen 1933 Statthalter Goethes auf Erden se1n un
und 1945 ın Deutschland erschienen, empfahl darın Gerhart Hauptmann un 'Thomas Mann
einzustampfen. Volker Wehdeking schildert nachzueıfern, WTr das 1e] Johannes Bechers,
Mann VOT allem als moralısche und politische der sıch als nationalstaatlicher Repräsentant VeEI-

Identifikationsfigur für nichtfaschistische Bıl- stand un! sıch daher mıiıt esonderem Fiter dem
dungsbürger, als moralısche Autorıität beispiels- Staat näherte. Miıt Werk un! Leben, Walter
welse für Altred Andersch und Wolfgang KOoep- Schmitz, stehe Becher für alle diejenıgen, die sıch
DECIL Wiährend Mann die innere Emigration schart mıt der totalıtären Herrschaft identifizierten un!
verurteılt, wirtft ıhr herausragender und exempla- arrangılerten 1m Glauben, die Werte deutscher
rischer Vertreter Gotttried Benn den Fxilautoren Tradıtion verwirklichen der zumiındest 7

VOTIL, ıhre Lıteratur sel 7 miılde und Al1V. Keıner, bewahren. Schmuitz zıtlert ermann Kurzke, der
Jürgen Schröder, se1 enn uch rücksichts- aufgezeıigt hat, w1€ sehr das Vokabular VO Be-

los mıt dem NS-Regime 1INs Gericht chers Text für die Natıonalhymne der DDR dem
WI1e Benn. Dabe] lebte Benn eın „Doppelleben“ Vokabular der „Reichsvisıonäre natiıonalkonser-
ach der „Zweı-Reiche-Lehre“: Widerstand 1n vatıver Prägung” Ühnelt.
der Kunst, Anpassung und Tarnung 1m Alltag. Neben den expliziıten Unterdrückungsmecha-

1938 galt tür ıhn Schreibverbot. nısmen existlierte 1n der DDR eın latentes Kon-
Ahnlich W1€ ermann Broch den Natıonal- trollsystem: das „semiotische Netz“ Normıierte

soz1alısmus als notwendıges Übel ın auf nahm, Begrifflichkeiten und rıtualısıerte Formulierun-
betrachtete Bertold Brecht den Stalinısmus als SCH hıelten den Schrittsteller 1mM Soz1ialısmus g
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tangen, W1€e Joachım Walther teststellt. Aus die- scher Auskünfte un:! literaturwissenschafttlicher
SC Netz auszubrechen versuchte die subkultu- Deutung, hatte der Band leicht Handbuch-Cha-

rakter annehmen können.relle Szene der achtziger Jahre, indem S1Ce ın ıhren
„linguistischen Gedichten“ das geschlossene uch ware ınteressant SCWESCIL, den Ver-

Denksystem demontıierte. Bırgıt Dahlke tührt e1- gleich VO utoren ın der DDR mıt utoren 1m
rıtten Reıch, Ww1e sıch nach der Lektüre dernıge sprechende Zeitschrittennamen der Szene

Arche Nova, Aufrisse, Grenztall, Oder, UUn Eıinzelbeiträge geradezu aufdrängt, expliziter
bruchblätter. Da: dıe utoren Anderson un! thematiısıeren. Helmuth Kiesel hat das 1994
Schedlinsk: sıch gleichzeıtig nıcht schade für Beispiel Ernst Jünger und Christa Woltf 1-

1LM-Dienste .9 tührte ZUI Untergang des NOMMECI) un! geze1igt, w1e€e literaturwissenschaft-
lıches Vergleichen uch Au beitragen kann,„Jungfräulichkeitsmythos“ des Prenzlauer Ber-

CS und ZAUHT: Abwertung der subkulturellen UOp- einzelne Phänomene ın iıhrer paradıgmatıschen
positionsversuche. Frank Hörnigk lenkt 1ın SEe1- Bedeutung stärker profilieren. Ga be1-
He Beıtrag Heıner Müller den Blıck auf die spielsweı1se, hätte INa iragen können, Ze1-
Zeıt ach dem Ende der beiden deutschen Diıkta- ten der DD  e ein Äquivalent Thomas Manns

BBC-Rede dıe deutschen Horer 1mM rıttenDıie Subjekte des Wıderstands, dıe auch
ach 1989 noch eınen revolutionären Auftrag Reich?
hätten, selen laut Müller nıcht mehr 1m Proleta- Auftallend 1St terner, Ww1e€e wen1g sıch die Laıtera-
rlat suchen, sondern 1n den Aufsenseıtern, den turwissenschafttler aut hıstoriographische Be-

Randfiguren, den Minderheıten. Der Schauplatz orifte einlassen wollen. Dıie Beıtrager sprechen
der Geschichte verlagere sıch dabe] 1ın dıe Dritte VO der „SOgeNaNNLEN Wende“, der „SOgCENANNLEN
Welt. Konservatıven Revolution“ un! dem „SOSCHNANIL-

Der Band 1st gekennzeıichnet VO: einem LO ten Hiıstorikerstreıit“ AUS Platzgründen leıder
en Perspektivenreichtum. Dazu hat dıe Aus- hne darzutun, S1e jeweıls die une1gentlı-
ahl der besprochenen Schrittsteller (darunter che Redeweıse bevorzugen. as belegt, da‘ auf
neben den erwähnten auch der George-Kreıs diesen Gebieten och ein1ıge Zeıt Forschungs-
SOWI1e Anna Seghers, Uwe Johnson, (sunter de un! Klärungsbedarf bestehen wırd
Bruyn un! Volker Braun) un! ıhrer Interpreten TIrotz dieser kritischen Anmerkungen
beigetragen. Der Perspektivenreichtum bringt Ende oailt: Zum Thema „Liıteratur 1ın der Dikta-
ber uch einenNachteıl MIt sıch Steht 1n einem tur lıegt eın NECUCIECS, umfassenderes, iıntormatı-
Artıkel die Frage 1mM Miıttelpunkt, w1e€e sıch dıe 9 preisgünstigeres un! besser lesbares Buch
Dıktatur ın der Laıteratur wıdergespiegelt habe, als das 1er besprochene nıcht VO  S,

wartietlt der nächste mıt Recherchen konkreten Roman Luckscheiter
Verstrickungen eines Autors 1n der Diktatur auf.
Hätte hıer der Herausgeber eın SITCNSECTIECS Kon- Lıteratur 1n der Dıiktatur. Schreiben 1M Natıionalsoz1a-
ZepLT ber dıe Verteilung VO  - Empirıe un! Inter- lIısmus und DDR-Sozıialısmus. Hg. Günther Rüther.
pretatıon vorgegeben, über den Anteıl biographi- Paderborn: Schönıngh 997 508 Kart. 29,80.
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